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flach, mit einer Punktreihe, diese weniger dicht pnnktirt als die 
Streifen, die Punkte nur wenig kleiner als jene der Hauptreiheu, 
die Naht ist schmal geschwärzt, die dunkle Färbung vorn und 
hinten schmäler und meist verkürzt; ein dreieckiger Fleck, der 
vorn die Humeralbeule einnimmt, dann eine querovale Makel 
auf der Scheibe hinter der Mitte schwarz. Pygidium zum grössten 
Theile unter den Flügeldecken geborgen, diclit pnnktirt. Anal- 
segment (beim cf) mit grosser und breiter, die ganze Länge ein- 
nehmender Grube, der Apicalrand rundlich eingebuchtet, Beine 
plump, gelb, das vorletzte Fussglied bis auf den Grund gelappt, 
doppelt so lang als das vorhergehende, die Klauen schwärzlich. 

Auf der Oberseite sind hie und da, namentlich an den Seiten 
und an der Spitze des Körpers, feine, sehr kurze Härchen wahr- 
zunehmen. Die Unterseite ist ähnlich behaart, wie bei niyvo- 
punctatus Suffr. Die Yorderbrust ist wie bei Loxopleunts gebaut; 
diese Bildung findet sich auch bei Cvyptocephalus jrini , wohin die 
neue Art, wegen der feinen Apicalbehaarung der Flügeldecken 
nicht gestellt werden kann. 

Buchara merid. : Sefir-Kuli. Von Herrn J. Hauser gül- 
tigst eingesendet. 


Nachträgliches über Aradus mirus Bergr. 

Von E. Bergroth. 

Diese von mir kürzlich beschriebene Art lebt auf Pinus- 
Arten. Nebst einer Anzahl Exemplaren dieses Thierchens sandte 
mir Herr A. Handlirsch folgende Zeilen vom 3. September: 
„Die Art wurde von Dr. Henscli nach Ganglbauer's Angaben in 
Rekawinkel gesucht und in grösserer Zahl von trockenen Kiefern- 
Aesten (Pinus austriaca) abgeklopft. Ganglbauer sammelte 
sie fast täglich bei Mödling und ich selbst habe gestern 40 Stück 
bei Dörnbach von Pinus sylvestris- Aesten abgeschüttelt. Die Art 
scheint bisher nur durch einen merkwürdigen Zufall übersehen 
worden zu sein.“ Seitdem die Lebensweise nunmehr bekannt ist, 
dürfte die Art auch an anderen Orten in Mittel-Europa aufge- 
funden werden. In der Beschreibung habe ich die Beine als 
„fusco-lnridi“ bezeichnet. Völlig ansgefärbt sind die Beine aber 
nujri vd fmco-nigri } trochanteribns ; basi femoruin ac pavte apicali 
tibiarum albidis . 


